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Psychiatric Association, American Psychiatric Society, Association of Advancement of Psy-
chotherapy, American Group Psychotherapy Association.
W. u. a.: Beiträge in psychologischen und psychiatrischen Fachschriften. „Dynamics and 
treatment of borderline schizophrenia from the adlerian viewpoint. In: Journal of Individual 
Psychology (JIP) 11/1, 1954“, „Ethical values in psychotherapy. In: JIP 14/2, 1958“, „Psy-
chotherapy without insight: group therapy as milieu therapy. In: JIP 17/2, 1961“, „Bridging 
dichotomies through group therapy. In: JIP 20/1, 1964“, „Adlers concepts in community 
psychiatry. In: JIP 21/2, 1965“, „Therapeutic and anti-therapeutic factors in group relations. 
In: American Journal of Psychotherapy, Juli 1969“, „Adler’s Psychology and group psycho-
therapy. In: American Journal of Psychiatry, Dez. 1970“, „Pathology of power striving and its 
treatment. In: JIP 28/1, 1971“, „The use of early recollections in psychotherapy. In: JIP 28/2, 
1972“, „Pathology of power striving and its treatment. In: JIP 28/1, 1972“
L.: BLÖF, Feikes 1999, Handlbauer 2000, Kenner 2002, ÖNB 2002, Peters 1992, Röder/
Strauss 1980–1983, The American Psychiatric Association 1967, AJIP 11, 1954; 13, 1957, 
The Individual Psychologist 3/2, 1965

Papier Rosa, verh. Paumgartner; Sängerin und Musikpädagogin
Geb. Baden, NÖ, 18. 9. 1858
Gest. Wien, 9. 2. 1932
Herkunft, Verwandtschaften: Vater: Staatsbeamter.
LebenspartnerInnen, Kinder: 1882 Heirat mit Johann Paumgartner (1844 –1896), Pianist.
Ausbildungen: Höhere Mädchenschule Krems; 1878 Studium am Wiener Konservatorium, 
Schülerin von M. Marchesi, im Partiturspiel Schülerin ihres späteren Mannes J. Paumgartner.
Laufbahn: R. P. sang als junges Mädchen im Kirchenchor und im Kremser Gesangs- und 
Orchesterverein. 1880 gab sie ihr erstes öffentliches Konzert. 1881 trat sie mit großem Er-
folg als Gast (Amneris in Verdis „Aida“) an der Wiener Hofoper auf. Von 1881–1891 war 
R. P. an der Wiener Hofoper verpflichtet und gab Gastspiele in verschiedenen deutschen 
Opernhäusern, in Amsterdam, Prag, Budapest u. a. sowie Liederabende, in denen ihr Mezzo-
sopran bewundert wurde. Ihr Versuch, auch als Sopran aufzutreten, scheiterte 1891 wegen 
eines Halsleidens, sie gab ihre aktive Laufbahn als Opern- und Liedsängerin auf, wurde 1893 
a.o. Professorin am Wiener Konservatorium und unterrichtete dort bis kurz vor ihrem Tod 
Gesang.
Ausz.: 1889 Titel Kammersängerin, Verkehrsflächenbenennung: Papiergasse, Wien 1230. 
Ehren grab am Wiener Zentralfriedhof.
Qu.: Tagblattarchiv (Personenmappe).
W.: Mehrere Aufsätze über Probleme des Wiener Musiklebens in der „Neuen Freien Presse“.
L.: Altmann 1936, Autengruber 1995, Bamberger 1966, BLÖF, Eisenberg 1893, Eisenberg 
1903, Kosel 1902–06, Müller 1929, ÖBL, Riemann 1939, Rollett 1899, www.aeiou.at

Papp Helga, geb. Saatzer; Heimatforscherin
Geb. Wien, 8. 10. 1924
Gest. 23. 9. 2001
Herkunft, Verwandtschaften: Tochter von Friedrich und Magdalena Saatzer.
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LebenspartnerInnen, Kinder: 1947 Heirat mit Dr. Adolf Papp, Paläontologe; Sohn: Gerhard 
(* 1947). Tochter: Magdalena (* 1952).
Ausbildungen: Volksschule in Wien und Klosterneuburg, Gymnasium in Klosterneuburg, 
1942 Matura. 1943–1947 Studium der Biologie sowie Lehramt Geografie, Naturgeschichte 
und Zoologie an der Universität Wien, 1947 Dr.phil.
Laufbahn: Familienbedingte Zurückstellung der eigenen wissenschaftlichen Arbeit. 1978 
Erwerb des ehemaligen Familiensitzes in Unterdürnbach bei Maissau, danach Beginn um-
fassender heimatkundlicher Studien und Feldforschungen. U. a. Erfassung und Dokumen-
tation des Ziegelhandwerks in NÖ nördlich der Donau, Altwegeforschung (Verkehrswege, 
Wallfahrtswege), Wasenanlagen, mittelalterliche Pflanzungen. Hielt zahlreiche Vorträge 
und publizierte Aufsätze für die Heimatbücher der nahegelegenen Gemeinden. Mittel-
punkt ihrer Themen war das Land rund um den Manhartsberg/NÖ. H. P. trug wesentlich 
zur methodischen Etablierung und Erweiterung der Feldforschung in dem von ihr bearbei-
teten Forschungsbereich bei.
Ausz., Mitglsch.: Goldenes Doktordiplom d. Univ. Wien, Ehrenmitglied der Krahulez-Ges., 
Dr.-Helga-Papp-Ziegelmuseum in Eggenburg, NÖ.
W. u. a.: „Morphologische und phylogenetische Untersuchungen an Cicindela-Arten unter 
bes. Ber. d. Abteilung der nearktischen Formen. Diss. Univ. Wien (1947, publ. in „Österr. 
Zoolo gische Gesellschaft, 3, 1952), „Die Holzschwemmung am Kamp. In: Das Waldviertel 
37“ (1988), „Alte Wege (der Manhartsberg) aus der Vergangenheit unserer Gemeinde. Fest-
schrift der Marktgemeinde Burgschleinitz-Kühnring“ (1988), „Alte Wege. Abge kommene 
Ortschaften. Über die ehemaligen Weichselgärten. Aus Vergangenheit und Gegenwart. 
Marktgemeinde Straining-Grafenberg“ (1989), „Der Wasen von Klosterneuburg – eine mit-
telalterliche Siedlungseinheit. Amtsblatt der Stadtgemeinde Klosterneuburg Nr. 2, Sonder-
einlage Nr. 182“ (1989), „Die Verkehrslinien im Kamptal, die Kamptalstraße, der Eselssteig 
und die Mulstraße. In: Das Waldviertel 40“ (1991), „Gem. m. B. Cech: Das mittelalterli-
che Erdwerk Türkenkogel von Poppendorf, Gemeinde Markersdorf-Haindorf, pol. Bezirk 
St. Pölten, NÖ. Archaeologia Austriaca 75“ (1991), „Gem. m. B. Cech: Das mittelalterliche 
Erdwerk von Walpersdorf, Gemeinde Inzersdorf-Getzersdorf, pol. Bez. Herzogenburg, NÖ. 
Archaeologia Austriaca 75“ (1991), „Niederösterreichische Wasenanlagen. Unsere Heimat 
62“ (1991), „Wie Korneuburg seine Salzlagerstätte verlor. Korneuburger Kulturnachrichten 
Nr. 4“ (1992), „Altwege nach Eggenburg. Der Manhartsweg und die Schmidatalstraße. In: 
Das Waldviertel 42“ (1993), „Verkehrswege um Straß im Straßertal. In: Leeb, Alexandra: 
Die Flurdenkmale im Straßertal. Bildungs- u. Heimatwerk“ (1993), „Der Ziegelofen von 
Straß. Ebd.“ (1993), „Die ehemaligen Ziegelöfen des Gerichtsbezirkes Ravelsbach. Wiener 
Ziegelmuseum Heft 9/10“ (1994), „Wallfahrtswege nach Maria Dreieichen. In: Zach-Kies-
king, W.: Bildstockwanderungen im Poigreich“ (1995), „Heimatbuch Unterdürnbach. 
Stadtgemeinde Maissau“ (1996), „1000 Jahre Österreich – Straßenbau aus geschichtlicher 
Sicht. Nachlese NÖ. Landesregierung, Abt. Güterwege“ (1996), „Das Wegenetz im nördli-
chen Niederösterreich. Historicum. Zeitschrift für Geschichte“ (1998), „Die Ziegelöfen der 
Bezirke Hollabrunn und Horn. Arbeitstagung der geologischen Bundesanstalt“ (1999), „Die 
Ziegelöfen der drei heiligen Länder: Etzmannsdorf, Wanzenau, Wolfshof. Museumsverein 
Gars“ (1999), „Die Ziegelöfen des Bezirkes Horn. 1. Teil. In: Das Waldviertel 49“ (2000), 
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„Die Ziegelöfen des Bezirkes Horn. 2. Teil. In: Das Waldviertel 49“ (2000), „Aufnahms-
bericht der Ziegelöfen in den politischen Bezirken Horn und Hollabrunn. Geologische 
Bundesanstalt, Projekt NC-36“ (2000)
L.: ÖBL (unpubl.), Korotin/Stupnicki i. V., Steininger 2001

Pappenheim Bertha („Anna O.“); Fürsorgerin und Sozialarbeiterin
Geb. Wien, 27. 2. 1859
Gest. Neu-Isenburg, Deutsches Reich (Deutschland), 28. 5. 1936
Herkunft, Verwandtschaften: Der Vater Siegmund Pappenheim († 1881), Getreidehänd-
ler, war Mitbegründer des ungarisch-orthodoxen Bethauses in Wien; die Mutter Recha 
Goldschmidt († 1905) die Tochter des Frankfurter Bankiers Goldschmidt. Drei Geschwis-
ter: Henriette (* 1849), starb mit 18 Jahren an Schwindsucht; Flora (* 1853), starb mit zwei 
Jahren; Wilhelm (* 1860). Durch den Tod der beiden älteren Schwestern wurde B. sehr be-
hütet erzogen.
LebenspartnerInnen, Kinder: B. P. blieb unverheiratet und kinderlos. Wahltochter: Dr. Han-
na Karminski, die als ihre Nachfolgerin fungierte und 1942 während der Deportation in ein 
Konzentrationslager starb.
Ausbildungen: B. P. besuchte eine katholische Privatschule in Wien, zusätzlicher Unterricht 
durch eine Gouvernante. Sie sprach fließend Englisch, Französisch und Italienisch. 1882 
Krankenpflegekurs des Badischen Frauenvereins.
Laufbahn: B. P. ging als „Anna O.“ in die Geschichte der Psychoanalyse ein. Während der 
Pflege ihres erkrankten Vaters im Sommer 1880 in Bad Ischl flüchtete sie sich in Tagträume, 
in ihr „Privattheater“, wie sie es selbst nannte, und zuletzt in die hysterische Erkrankung, 
welche die Hinzuziehung eines Arztes notwendig machte. In der Behandlung durch den 
angesehenen Wiener Arzt Josef Breuer entwickelte sie ein „kathartisches Verfahren“, eine 
„talking cure“, in deren Verlauf lange aufgestaute Gefühle zugänglich und Affekte abreagiert 
wurden, bei gleichzeitigem Schwinden der Symptome.
Sigmund Freud übernahm das Verfahren von seinem Freund Breuer und konzentrierte sich 
darauf, in den Erzählungen der Lebens- und Krankengeschichten seiner PatientInnen nach 
den Ursachen ihrer Leidenszustände zu forschen. Dabei wurde die Wirksamkeit des Ein-
flusses der sozialen Umwelt (wie Familie, Erziehung, Kultur und Traditionen) bei der Verur-
sachung der Erkrankungen offenkundig. Diese Entdeckung wurde zu einem grundlegenden 
Bestandteil der Psychoanalyse.
In der noch gemeinsam mit Josef Breuer verfassten „Vorläufigen Mitteilung“ (1893) und den 
„Studien über Hysterie“ (1895) konnten bereits zentrale psychopathologische Erkenntnisse 
publiziert werden, darunter auch die Fallgeschichte „Anna O.“. Als Hintergrund der Krank-
heit von „Anna O.“ wurde die orthodox-jüdische Familie erkannt, welche der überdurch-
schnittlich begabten Tochter nichts anbot, außer der zu dieser Zeit üblichen Bildung für jun-
ge Mädchen, die lediglich zur Vorbereitung auf eine standesgemäße Eheschließung diente.
Nach ihrer Genesung ging B. P. 1888 nach Frankfurt, wo sie ein weitreichendes Engagement 
in der Fürsorge und Sozialarbeit der jüdischen Gemeinde entwickelte. Sie gründete 1902 
den Verein „Weibliche Fürsorge“ und den „Israelitischen Mädchenclub“. Ab 1895 leitete 
sie das jüdische Waisenhaus für Mädchen in Frankfurt, gründete Pflegestätten für obdach-
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